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Karlsruhe. Ein neuer Wandkalender mit
Werken des Daxlander Kunstmalers Au-
gust Kutterer ist für das Jahr 2025 er-
schienen. Es ist der zweite derartige Ka-
lender, den Kutterers Enkelin Elisabeth
Schmitt vorlegt. Er trägt den Titel „Ein
Leben mit der Malerei“. 

Die Gemälde des Kutterer-Kalenders
für 2025 zeigen Plätze in und um Daxlan-
den und in den malerischen Rheinauen in
den Jahren 1915 bis 1953. Kurze Informa-
tionen zu den Motiven und ihrer Ge-
schichte ergänzen die Bilder. Auch die ei-
gene Terrasse, die Eingangstür des eige-
nen Hauses in der Vorderstraße 14 oder
die Straße unmittelbar davor zählten zu
Kutterers Motiven.

Besonders bemerkenswert ist die Dar-
stellung eines sonnigen Tages in Rappen-
wört im Jahr 1930. Kutterer bildet ein
Ausflugsschiff ab, das am Rheindamm
liegt, und Fahrgäste, die über einen Steg
auf das Schiff treten. 

Fast 90 Jahre ist es her, dass Kutterer in
seiner impressionistischen Malweise ei-
ne alte Gartentür mit hölzernem Riegel
festgehalten hat, die heute noch genau so
existiert. Ein andermal reizten ihn Kühe

am Altwasser. „In der ärmsten Natur ihre
Schönheit erkennen“, sagt Elisabeth
Schmitt, „das war seine Kunst.“

Elisabeth Schmitt, Kutterers Enkelin,
verwaltet seit 2014 gemeinsam mit ihrem
Mann Roland Schmitt den Nachlass ih-
res 1954 verstorbenen Großvaters, da-
runter rund 1.600 Gemälde. Bis zu drei-
mal pro Jahr öffnen die Schmitts das be-
hutsam renovierte Atelier und Wohnhaus
Kutterers als Ort der Begegnung mit der
Kunst.

Kutterer steht in der Tradition
des deutschen Impressionismus mit Ver-
tretern wie Max Liebermann oder Ernst
Oppler. Vor allem für seine Landschafts-
bilder ist der Daxlander Kunstmaler be-
kannt, aber auch für Porträts und Still-
leben. 

Kutterer malte immer im Freien, direkt
in der Landschaft. Er stellte seine Staffe-
lei also zum Beispiel an den Saumseen
auf, um das einzigartige Licht einzufan-
gen. Mit seinen Malutensilien und einem
noch feuchten Ölbild auf dem Rücken
kam er dann zurück. So war er den Dax-
landern vertraut und kam oft mit ihnen
ins Gespräch. Als Künstler war Kutte-
rer früh anerkannt. Nach der Rückkehr
aus dem Ersten Weltkrieg studierte er an

der Großherzoglich Badischen Landes-
kunstschule, Vorläuferin der heutigen
Staatlichen Akademie der Bildenden
Künste Karlsruhe. 1927 erhielt er, mit
nicht einmal 30 Jahren, den Badischen
Staatspreis für Malerei. 

Aus dem Zweiten Weltkrieg kehrte
Kutterer 1946 nach französischer
Kriegsgefangenschaft zurück nach Dax-
landen. In den acht Jahren bis zu seinem
frühen Tod 1954 im Alter von 56 Jahren

nahm er sein künstlerisches Schaffen
wieder auf und war auch Mitglied in der
Jury des Badischen Kunstvereins.

Elisabeth Schmitt war ein Jahr alt, als
ihr Großvater überraschend an Herzver-
sagen starb. Niemand durfte danach sein
Atelier betreten. Kein Pinsel durfte an-
gefasst oder weggeräumt, kein Bild von

seinem Platz gerückt werden, erinnert
sich die Enkelin: „Es hatte etwas Heili-
ges.“ Der Kalender ist von der Enkelin
des Künstlers auch als neue Anregung
gedacht, die Umgebung von Karlsruhe
und Daxlanden auf den Spuren des Ma-
lers zu erkunden. Möglich macht dies seit
2021 bereits der August-Kutterer-Weg
mit Begleitheft, ebenfalls ein Projekt von
Elisabeth Schmitt.

Bei der Präsentation des Kalenders im
Bürgerzentrum St. Valentin in Daxlan-
den erzählte Elisabeth Schmitt aus dem
Leben ihres Großvaters und von seiner
Malerei. Dazu zeigte sie einige Gemälde,
die im Kalender abgebildet sind, im Ori-
ginal. Der Daxlander Heimatforscher
Jürgen Stoll ergänzte dazu Einblicke in
die Daxlander Geschichte zur Zeit Au-
gust Kutterers.

Service
Der Kalender kostet 14,90 Euro, bietet
auch Platz für Einträge, Termine und
Notizen und ist erhältlich im Postshop
Daxlanden, Turnerstraße 16, bei Licht-
blick Schreibwaren, Pappelallee 12,
sowie bei Markus Schwall, Verlag All-
gemeiner Anzeiger, Römerstraße 3,
Telefon 0721 6051163.

Gemälde ihres Großvaters, des Daxlander Kunstmalers August Kutterer, hat Elisabeth Schmitt für einen Kunstkalender ausgewählt, den sie jetzt zusammen mit dem Heimatforscher Jürgen
Stoll vorgestellt hat. Foto: Jörg Donecker

Neuer Kalender mit August Kutterers Gemälden zeigt malerische Orte in und um Daxlanden

Enkelin präsentiert Perlen aus dem Nachlass

Von Kirsten Etzold

„
In der ärmsten Natur 

ihre Schönheit erkennen,
das war seine Kunst.

Elisabeth Schmitt

Enkelin des Malers August Kutterer

Karlsruhe (red). Ein 29-jähriger Mann
hat am Sonntagmorgen am Karlsruher
Hauptbahnhof für einen Polizeieinsatz
gesorgt. Der Mann war ohne gültigen
Fahrschein im ICE 474 von Basel Badi-
scher Bahnhof nach Baden-Baden unter-
wegs, wie die Bundespolizei in einem
Presseschreiben erst am Dienstag mit-
teilte.

Kontrolle endet
mit Widerstand

Gegen 7 Uhr wurde die Bundespolizei
von der Deutschen Bahn über den
Schwarzfahrer informiert, heißt es wei-
ter in dem Schreiben der Bundespolizei.
Am Karlsruher Hauptbahnhof dann
kontrollierten die Beamten den Mann. Er
weigerte sich jedoch, den Zug zu verlas-
sen, und spuckte mehrfach um sich. Die
Polizisten mussten ihn mit einfacher kör-
perlicher Gewalt aus dem Zug bringen
und legten ihm am Bahnsteig Handfes-
seln an.

Auch auf dem Weg zur Dienststelle
setzte sich der 29-Jährige zur Wehr. Er
stemmte sich gegen die Beamten und ließ
sich zu Boden fallen. Schließlich konnte
er zur Polizeistelle gebracht werden, so
die Polizei weiter.

Der Mann muss nun mit Anzeigen we-
gen Leistungserschleichung und Wider-
stands gegen Vollstreckungsbeamte
rechnen. Bei dem Einsatz wurde nie-
mand verletzt, so die Mitteilung ab-
schließend.

Festnahme am

Hauptbahnhof

Karlsruhe. „Silberweiden in Frühlings-
farben“, „Nebelschwaden im Ried“ oder
„Sonnentag in den Rheinauen“: Das sind
die Titel der Fotografien von Angela Gaa,
die derzeit im Naturschutzzentrum Rap-
penwört und im Nationalparkzentrum
Ruhestein ausgestellt werden. Die Foto-
grafin nimmt die Besucher mit auf eine
visuelle Reise durch die Heimat, von den
Höhen des Schwarzwalds bis in die Auen
des Rheins. 

Die Ausstellung trägt den Titel „Was-
serwelten – vom Schwarzwald in die
Rheinaue“ und zeigt die Schönheit und
die lebenswichtige Funktion des Was-
sers. Spiegelnde Seen, nebelgefüllte Tä-
ler, glitzerndes Eis und plätschernde Bä-
che verdeutlichen die Vielfalt der Was-
serlandschaften. Das Besondere an die-
sem Projekt: Es finden zwei
Ausstellungen parallel statt. Und zwar
im Naturschutzzentrum Rappenwört
und im Nationalparkzentrum Ruhestein.
Während im Nationalparkzentrum Ru-
hestein die rauen Höhen, Schluchten und
Hochmoore des Schwarzwalds im Fokus
stehen, widmet sich die Ausstellung in

Rappenwört den Sümpfen, Altrheinar-
men und Auenwäldern.

„Das verbindende Element dieser be-
eindruckenden Fotos ist das Wasser.
Auch die Veränderungen der vom Wasser
geprägten Lebensräume durch den Kli-
mawandel werden beleuchtet, beispiels-
weise Dürren oder Hochwasser“, sagte
Andreas Wolf, Geschäftsführer der Stif-
tung Naturschutzzentrum Rappenwört,

bei der Vernissage. Andreas Wolf berich-
tete zudem, wie es zur Zusammenarbeit
mit Angela Gaa kam. Ein Besuch des
deutsch-französischen Naturfoto-Festi-
vals in Wissembourg gab den Ausschlag.
Unter mehr als 600 Fotos von gut 40 Foto-
grafen stachen die Aufnahmen von Gaa
besonders hervor. 

So entstand die Idee daraus, ein Koope-
rationsprojekt mit dem Naturschutzzen-

trum Schwarzwald zu machen. „Eine
tolle Zusammenarbeit. Nach mehreren
Sitzungen stand das Konzept“, so Wolf
über das Projekt. Die Inspiration für das
Projekt kam ursprünglich aus dem El-
sass. Voll des Lobes über die Naturauf-
nahmen war auch Ursula Pütz, Leiterin
der Besucherzentren Nationalpark
Schwarzwald. „Ein Blick für das Detail,
für Spiegelungen des Lichts, zeichnen
Angela Gaa aus. Schärfe und Unschärfe
werden bei ihr zum Spielball. Es faszi-
niert, wie sie die verschiedenen Lebens-
räume mit der Kamera erfasst.“ 

Angela Gaa, die aus Baden-Baden
stammt und Biodiversitäts-Botschafte-
rin ist, erklärte, dass sie mit ihren groß-
formatigen Bildern die Menschen inspi-
rieren möchte, die Natur zu schützen.
„Nur was wir wertschätzen, können wir
für kommende Generationen bewah-
ren“, betonte sie. Im Übrigen hätten Stu-
dien gezeigt, dass ruhige Naturszenen
das Stresslevel reduzieren und Gene-
sungsprozesse beschleunigen könnten.
Ihre Aufnahmen stellte sie daher auch
Kliniken und Arztpraxen zur Verfügung.
Bei der Vernissage sorgte Christoph
Obert mit seinem Akkordeon und mariti-
men Chansons für die passende akusti-
sche Unterstützung.

Service
Die Ausstellung ist bis 30. März 2025 bei
freiem Eintritt im Naturschutzzentrum
Daxlanden-Rappenwört zu sehen. Was-
serklänge-Quiz, Tierspur-Memory oder
Foto-Puzzle gibt es zudem auch. Weitere
Informationen gibt es online unter
www.nazka.de.

Beeindruckende Aufnahmen: Ursula Pütz vom Nationalpark-Zentrum Schwarzwald, Foto-
grafin Angela Gaa und Andreas Wolf vom Naturschutzzentrum Rappenwört bei der Vernis-
sage (von links). Foto: Volker Knopf

Vom Schwarzwald in die Rheinaue
„Wasserwelten“-Ausstellung im Naturschutzzentrum Rappenwört und Nationalparkzentrum Ruhestein eröffnet

Von Volker Knopf

„
Ein Blick für das 

Detail, für Spiegelungen
des Lichts.

Ursula Pütz

Leiterin der Besucherzentren

Spende fördert Projekt
Karlsruhe (red). Eine Spendenak-

tion der Belegschaft von Daimler-
Truck fördert ein Landwirtschafts-
projekt des Vereins Kinderperspek-
tiven Karlsruhe. Wie der Hilfsverein
in einer Presseerklärung mitteilte,
geht die Spende der Pro-Cent-Akti-
on in das Refarm-Projekt. Der Ver-
ein Kinderperspektiven Karlsruhe
unterstützt das Sybelcentrum der
Heimstiftung Karlsruhe, das Kin-
der und Jugendliche ab sechs Jahren
in schwierigsten Lebenssituationen
hilft. Das Refarm-Projekt bietet den
Kindern und Jugendlichen praxis-
nahe Erfahrungen – vom Pflanzen
bis zur Ernte und dem bewussten
Umgang mit Lebensmitteln. Dabei
lernen die Kinder nicht nur, wie
Obst und Gemüse angebaut wird,
sondern auch, welche Verantwor-
tung der Mensch für die Natur trägt.
„Dieses Projekt fördert das Be-
wusstsein für Umwelt und Nach-
haltigkeit und legt wichtige Grund-
steine für die Persönlichkeitsent-
wicklung der Kinder“, wird Anna
Weißhaar, Vorsitzende des Vereins,
in der Mitteilung zitiert. 

Bei der Pro-Cent-Aktion von
Daimler-Truck spenden Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter freiwillig
einen Cent-Betrag ihres monatli-
chen Gehalts, der anschließend vom
Unternehmen verdoppelt wird. Die
Spenden kommen gezielt sozialen
Projekten zugute.
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